
Rechtstipp

Dr. Stephanie Appl, LL.M.:
Haustiere sind treue Begleiter
imAlltagundSeelengefährten
in turbulenten Zeiten, etwa
während einer Scheidung. In-
mitten der emotionalen Wir-
renundderAufteilungdesge-
meinsamen Vermögens stellt
sich die Frage: Wem gehört
dasgeliebteWesen?
Der Oberste Gerichtshof hat
hierzu bereits Stellung bezo-
gen. Grundsätzlich gilt: Wäh-
rend aufrechter Ehe erworbe-
ne Familientiere unterliegen
der Aufteilung gemäß Ehege-
setz. Im nachehelichenAuftei-
lungsverfahren wird das
Haustier jener Person zuge-
sprochen, die eine intensivere
emotionaleBindungnachwei-
sen kann. In diesem Zusam-
menhang ist an gemeinsam
absolvierteTrainings,Tierarzt-
besucheoderdie Fütterung zu
denken.
Nach aktueller Rechtspre-
chung sind Haustiere im Auf-
teilungsverfahren wie „Sa-
chen“ zu behandeln. Das be-
deutet auch: Die „Gefühle“
von Haustieren finden, nach
einerTrennung,beiderZuwei-
sungkeineBerücksichtigung–
zumindest aus rechtlicher
Sicht.
Wichtig ist es, spätestens ein
Jahr nach rechtskräftiger
Scheidung den Antrag auf
Aufteilungzustellen.Umlang-
wierige Gerichtsverfahren zu
vermeiden, ist es ratsam, eine
einvernehmliche Lösungüber
den Verbleib der Haustiere zu
finden – natürlich je nach den
individuellen Bedürfnissen
desTieres.
Um etwaige Unsicherheiten
vorab zu minimieren, kann
diesbezüglich bereits im Ehe-
vertrag eine Regelung getrof-
fenwerden.
Eine Kooperation der NÖN
und der Rechtsanwaltskam-
merNÖ.
www.raknoe.at

Wer behält bei der
Trennung das ge-
meinsameHaustier?

BezahlteAnzeige

Dr. StephanieAppl, LL.M.
Rechtsanwältin
in Klosterneuburg,
02243/28718,
www.anwalt-appl.at

MISTELBACH Da stecken einige
Punkte drinnen, die zu heftigen
Diskussionen führen werden:
Am 16. Jänner wurde das neue
Mobilitätskonzept im Mistelba-
cher Stadtsaal präsentiert – und

Autoverkehr
soll deutlich
reduziert werden
Mistelbach soll radfahr- und
fußgängerfreundlicher werden.
Im neuen Mobilitätskonzept sind über
60 Maßnahmen zusammengefasst.

manche Vorschläge der Exper-
ten der Technischen Uni Wien
sind schon heftig.

Beim Hauptplatz folgten die
Vorschläge noch den von den Ci-
tymarketing-Experten der Fir-

ma Cima in einem Bürgerbetei-
ligungsprojekt vor ein paar Jah-
ren erarbeiteten
Gestaltungsvorschlägen. In der
Ebendorfer Straße, Oberhofer
Straße und beim Übergang der
Lanzendorfer Hauptstraße in
die Mitschastraße sind es noch
Bäume und zusätzliche Grün-
flächen am Straßenrand, bei der
Einmündung der Industrie-
parkstraße in die Mitschastraße
könnte ein Minikreisverkehr für
flüssigeren Verkehr sorgen.

Heftig die Vorschläge in der
Franz-Josef-Straße: Demnach
würde die zwischen Parkgasse
und Försterweg für Autos zu
einer gegenläufigen Einbahn: In
der Mitterhofgasse würde der
Verkehr dann jeweils in die
Oberhoferstraße abgeleitet.
Nördlich des Försterweges und
südlich der Parkgasse bliebe
demnach Gegenverkehrszone.
Sinn der Maßnahme: Durch-
zugsverkehr, der sich den
Hauptplatz sparen will, zu ver-
hindern. Zwischen Parkgasse
und Marktgasse müssten auf

VON MICHAEL PFABIGAN

MOBILITÄTSKONZEPT

einer Straßenseite die Parkplät-
ze zugunsten eines Radweges
weichen. Der gesamte Nord-
Süd-Verkehr würde damit über
die Frohner Kreuzung abgewi-
ckelt – viele Mistelbacher be-
zweifeln, ob die Kreuzung die-
sen zusätzlichen Verkehr auch
bewältigen kann.

Allgemein ist das Mobili-
tätskonzept darauf abgestimmt,
statt Autoverkehr alternative
Verkehrsmodelle zu bevorzu-

 Präsentation des neuen Mobilitäskonzeptes der Stadtgemeinde Mistelbach:
Bürgermeister Erich Stubenvoll, Planer Harald Frey und Raumordungsstadtrat
Friedrich Brandstetter.
Foto: Michael Pfabigan

gen und vor allem den Rad- und
Fußgängerverkehr zu bevorzu-
gen.

Derzeit werden in Mistel-
bach 59 Prozent der Wege mit
dem Auto gefahren, 17 Prozent
mit dem Fahrrad, 18 Prozent der
Wege werden zu Fuß erledigt.
Die Zahlen stammen aus einer
Verkehrszählung, die ebenso
wie eine Befragung, im Vorfeld
der Studie erhoben wurde. „Drei
Prozent der Wege im Auto sind

kürzer als 500 Meter, neun Pro-
zent kürzer als ein Kilometer
und 24 Prozent kürzer als 2 Ki-
lometer. Damit kann der Anteil
an gemeinde- und sozialver-
träglichen Fuß- und Radwegen
auf über 50 Prozent gesteigert
werden“, sind die Studienma-
cher überzeugt. Dieses Ziel soll
bis 2030 erreicht werden, bis
2035 soll der motorisierte Indi-
vidualverkehr sogar auf 45 Pro-
zent gedrückt werden.

Erhoben wurde auch die
Parkplatzauslastung. Fazit der
Studienautoren: Es gibt genug
Parkraum, nur die Parkplätze
beim Glas Frank, in der Oser-
straße beim Turnsaal und am
Jandlareal erreichten an Diens-
tagen eine Vollauslastung,
durchschnittlich waren sie zu
80 Prozent gefüllt. Am Haupt-
platz waren durchschnittlich
nur 70 Prozent der Parkplätze
verparkt.

„Ziel der Studie ist, zu errei-
chen, den Verkehr möglichst ef-
fizient abzuwickeln“, sagt Ha-
rald Frey, der die Studie leitete.

Mit den Maßnahmenvorschlä-
gen sollen mehr Sicherheit für
Radfahrer und Fußgänger und
bessere Querungsräume ge-
schaffen werden.

Die Maßnahmenvorschläge
wurden auch nach ihren Kosten
bei der Umsetzung priorisiert –
„Auch als Richtschnur für die
Politik“, sagt Frey. 40 Maßnah-
men für den Radverkehr wur-
den definiert, 21 für den Fuß-
gängerverkehr: „Und auch das
Thema Tempo 30 sollte offensiv
diskutiert werden“, sagt Frey.

Bei der Präsentation hatten
die Mistelbacher die Möglich-
keit, Stellungnahmen zu den
Vorschlägen abzugeben – sind
sie im Sinne des Konzepts, wer-
den sie eingearbeitet. „Bis Som-
mer sollte dann das Mobilitäts-
konzept stehen“, sagt Raumord-
nung-Stadtrat Friedrich
Brandstetter (LaB), dann sollte
mit der Umsetzung erster Maß-
nahmen begonnen werden. Be-
schränkendes Element ist die
Finanzierbarkeit: Denn die Fi-
nanzlage der Stadt ist resch.
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MISTELBACH Die Liste aktiver
Bürger LaB wird bei der Ge-
meinderatswahl 2025 wieder
antreten. Das beschlossen die
Mitglieder bei ihrer Klausur am
Wochenende, berichtet Ob-
mann und Stadtrat Friedrich
Brandstetter.

Die Bürgerliste hatte sich als
Reaktion auf die Umfahrungs-
pläne der Stadt gegründet und
war 2005 in den Mistelbacher
Gemeinderat gekommen. Seit-
her hat sie ihr Themenspektrum
deutlich verbreitert, Umwelt-
themen stehen aber meist ganz
oben auf der Agenda. Aktuell hat
die LaB vier Gemeinderäte.

Bürgerliste
tritt wieder an
Die LaB-Mitglieder
werden 2025 wieder
kandidieren.

GEMEINDERATSWAHL

MISTELBACH Die Freiwillige
Feuerwehr Mistelbach hat be-
gonnen, ihre Feuerwachen mit
neuen, modernen Feuerwehr-
helmen auszustatten.

Nach der Hauptfeuerwache
Mistelbach-Stadt wurden nun
die Feuerwachen Frättingsdorf
und Lanzendorf mit insgesamt
36 Helmen ausgestattet. „Mit
der Anschaffung neuer Feuer-

Neue Helme für die FF-Wachen
Im Laufe des Jahres werden die Mistelbacher
Feuerwehren mit modernen Helmen ausgestattet.

MODERNE AUSRÜSTUNG

wehrhelme können wir weiter-
hin den bestmöglichen Schutz
unserer ehrenamtlichen Mit-
glieder bei ihren Einsätzen ge-
währleisten", sagt Feuerwehr-
kommandant Claus Neubauer.

Die Feuerwachen Ebendorf,
Hörersdorf und Paasdorf wer-
den Ende des Jahres ebenfalls
mit den neuen Helmen ausge-
stattet.


Die Feuerwache Lanzendorf
wurde mit modernen Feuer-
wehrhelmen ausgestattet.
Foto: FF Mistelbach
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